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Kultur | Zur GV des Vereins für das Walliser Jahrbuch

Vielseitig wie immer
BRIGERBAD | Im Konferenz-
raum des neuen Ther-
malbades fand kürzlich
die Generalversammlung
des Vereins für das Wal -
liser Jahrbuch statt. Di-
rektor Paul Schnydrig er-
läuterte dabei auch die
modernen neuen Anla-
gen und offerierte einen
Apéro.

Der Präsident des Vereins für
das Walliser Jahrbuch, Leander
Jaggi, stellte in seinem Jahres-
bericht fest, dass das Walliser
Jahrbuch trotz der heute weit-
greifenden elektronischen Me-
dien in der Informationsver-
mittlung eine geschätzte Stel-
lung einnimmt. 

Gute Geschenkidee
Es gehört mit seinem Umfang
von 156 Seiten zu den grösseren
regelmässigen Jahresproduk-
tionen des Rotten Verlages. Die-
ses an der GV durch Verlagslei-
ter Rico Erpen vertretene be-
deutendste Oberwalliser Ver-
lagshaus hat auch das jetzt
aufliegende und viele Jubiläen
kommentierende Jahrbuch
2015 in guter technischer und
grafischer Qualität herausge-
bracht. Die Inbetriebsetzung ei-
ner hochmodernen Druckanla-
ge der Mengis Druck AG wird in
der Zukunft auch dem Jahr-
buch zugutekommen. Der Ver-
ein für das Walliser Jahrbuch,
der seit Jahren aus etwas mehr
als 20, Artikel schreibenden
und die Anliegen des Jahrbu-
ches stützenden Mitgliedern
 besteht, setzt sich dafür ein,
dass das Jahrbuch zu dem seit
Jahren unveränderten Preis von

18 Franken erstanden werden
kann. Der Vereinspräsident un-
terliess es in diesem Zusam-
menhang nicht, dem Rotten
Verlag, treuen Inserenten und
Autoren der Beiträge zu dan-
ken. Das Jahrbuch ist weiterhin
auf die Unterstützung von fes-
ten Abonnenten (www.rotten-
verlag.ch) angewiesen. Es kann
auch als Weihnachts- oder Jah-
resendgeschenk in Firmen und
Institutionen eingesetzt wer-
den. Ein Abonnement ist mit ei-
ner Postlieferung des Jahrbu-
ches verbunden. Dies erspart
den Gang in eine Buchhand-
lung oder in eine der Verkaufs-
stellen.

Das Jahrbuch 2016?
Dr. Alois Grichting, Redaktor
des Jahrbuches, gab der Ver-
sammlung eine Übersicht über
den für das kommende Jahr-
buch 2016 vorgesehenen Ge-
halt dieser Kulturschrift. Die Le-
ser werden Artikel über die Auf-
enthalte der Schriftsteller An-
dré Gide und Carl Zuckmayer in
Saas-Fee, über Auswanderun-
gen von Walliser Familien nach
England und Übersee, über den
Liederpfarrer Adolf Imhof, über
die Ballufierer, über das einstige
Schulwesen in der Gemeinde
Grächen, über drei kompo -
nierende Visper Musikdirekto-
ren, über Wasserleitungen und
auch die festen Rubriken «Sa-
genumwobene Steine» und
«Walliser Kunstwerke in der
Fremde» lesen können. Dazu ge-
sellen sich Beiträge zu Jubiläen
wie 175 Jahre «Walliser Bote»,
800 Jahre Brig, 50 Jahre Bad
Breiten bei Mörel usw. Der In-
halt wird auch durch Kurzge-

schichten verschiedener Auto-
ren, durch Siegertexte des
Schreibwettbewerbs am Kolle-
gium Brig bereichert. Selbstver-
ständlich wird der statistische
Teil des Jahrbuches die seit
1932 grundsätzlich weiterge-
führten Informationsreihen
mit Monats- und Prattig-Anga-
ben des Kalenders, dann Wap-
pen, Chroniken – auch eine
Sportchronik – die Oberwalli-
ser Bibliografie, Gedenkartikel
für Verstorbene, literarische
Einlagen, Behördenverzeichnis-

se, Wettergeschichte usw. ent-
halten. All dies macht das Jahr-
buch zu einem Spiegel des Ge-
schehens im Kanton und vor al-
lem des Oberwallis. 

Jedes Jahr 
ein reichhaltiges Buch
Das Jahrbuch ist mit seiner
 Rubrik «Zum Gedenken» vor
 allem die einzige fest gebunde-
ne  Publikation im Oberwallis,
in der den Verstorbenen durch
die  Publikation von Bild und
Kurzwürdigung ein dauerndes

Denkmal gesetzt werden kann.
Auch hier nimmt der Rotten
Verlag, der den Angehörigen je-
weils nach einer Trauerfrist ein
Angebot zugehen lässt, Bestel-
lungen gegen ein bescheidenes
Entgelt entgegen. Redaktor
Alois Grichting kam in seinen
Ausführungen abschliessend
auch auf die Medienpräsenz des
Jahrbuches im Oberwallis zu
sprechen. Er dankte dem «Wal-
liser Boten», der die Kultur-
schrift Walliser Jahrbuch durch
Artikel und auch durch die Pu-

blikation der Verkaufsstellen
usw. begleitet. Wünschenswert
wäre allerdings eine grössere
Unterstützung durch die elek-
tronischen Medien. Die Kultur-
schrift Walliser Jahrbuch mit
ihrem grossen Redaktions- und
Sta tistikteil, die jedes Jahr 
als reichhaltiges Buch daher-
kommt, würde eine solche Stüt-
zung durchaus verdienen. Das
Walliser Jahrbuch ist übrigens
auch über das Medienpor-
tal www.vsjahrbuch.ch erreich-
bar. | wb

Vereinsvorstand Jahrbuch. Kassier/Sekretär Leander Werlen, Präsident Leander Jaggi,  Thermal baddirektor Paul 
Schnydrig, Redaktor Dr. Alois Grichting, Verlagsleiter Rotten Verlag Rico  Erpen (von links). FOTO WB

OBERWALLIS/MARKEN | Die
von Dr. Joseph Fischer 
geführte Bildungs- und
Kunstreise des Vortrags-
vereins Oberwallis führte
dieses Jahr in die italieni-
sche  Provinz der Marken. 

Die Reise wurde erneut in zwei
Gruppen ausgeführt, die nach-
einander jeweils eine Woche in
den Marken weilten. Während
der Anreise besichtigten die
Gruppen zunächst einen Tag
lang die wichtigsten Kunstwer-
ke in Bologna. 

Auf Dantes Spuren
Unter kundiger Führung wur-
den die Wahrzeichen der Stadt,
die Türme der verschiedenen
Familien, der Kirchenkomplex
der Basilika Santo Stefano 
mit ihren eindrücklichen und
prächtigen Kirchenräumen,
die Basilika San Petronio mit
der Kapelle Bolognini und mit
der Darstellung des «Weltge-
richts» von Giovanni da Mo-
dena bestaunt. Dieses «Welt-
gericht» ist von Dantes «Göttli-
cher Komödie» (Divina Com-
media) inspiriert. 

Zur nichtkirchlichen Ar-
chitektur Bolognas gehört der
besichtigte schöne Palazzo
dell’ Archiginnasio mit dem
Anatomiesaal aus dem Jahre
1637. Dieser Saal ist nicht nur
ein eindrückliches architekto-
nisches Bauwerk. Er zeugt
auch vom damaligen Stand der

Wissenschaften in Bologna,
das die älteste Universität der
westlichen Welt besitzt. An die-
ser Universität studierten Per-
sönlichkeiten wie Dante Alig-
hieri, Paracelsus (Theophras-
tus Bombastus von Hohen-
heim), Erasmus von Rotterdam
und Albrecht Dürer. Die Pina-
kothek der Stadt gibt eine wun-
derbare Schau der bolognesi-
schen Malerei mit Meistern
wie Francesco Francia, Anniba-
le Carracci, Domenichino (Do-
menico Zampieri) oder Guido
Reni.

Tief beeindruckt 
von Loreto 
Die Reiseteilnehmer wohnten
dann in Montecassiano, im Her-
zen der Marken, dort in einem
alten, zu einem prächtigen Ho-
tel umgebauten Herrschafts-
haus mit herrlichen Parkanla-
gen. In diesem Gasthaus haben
auch schon Luciano Pavarotti
und Placido Domingo Quartier
genommen. Einen tiefen Ein-
druck machte dann der Wall-
fahrtsort Loreto mit der Santa
Casa und den kunstvollen Aus-
schmückungen der Wallfahrts-
kirche durch berühmte Künst-
ler wie Luca Signorelli und Me-
lozzo da Forli. Von so viel Kunst
begeistert, besuchte man auch
die historische Stadt Jesi mit ih-
ren imposanten Stadtmauern.
Jesi ist die Geburtsstadt des
grossen Hohenstauferkaisers
Friedrich II. 

In Raffaels Heimat
Bewunderung erregte ferner die
Stadt Urbino mit ihrem Palazzo
Ducale (Herzogspalast). Sein be-
rühmtester Bewohner war Fede-
rico da Montefeltro. Urbino ist
auch der Geburtsort des grossen
Malers Raffael (Raffaello Santi).

Auf dem «Marken-Programm»
standen ferner noch die Orte As-
coli Piceno und Fermo mit ihren
prächtigen Kirchen und schö-
nen Stadtplätzen, aber auch das
in Umbrien liegende, an einen
waldigen Hügel angeschmiegte
Gubbio mit seinem gotischen

Dom und mit schönen Palästen.
Solche waren auch in der Musik-
und Opernstadt Macerata mit ih-
rem alten historischen Stadt-
kern zu finden. Die lokalen Füh-
rungen verstanden es bestens,
das Kunstinteresse der Reiseteil-
nehmer des Vortragsvereins voll

zu befriedigen. Man freute sich
auch an hügeligen Naturland-
schaften der Marken. Die vor-
zügliche italienische Küche und
von namhaften Künstlern darge-
botene Opernarien rundeten die
Kunst- und Kulturreise des Vor-
tragsvereins glanzvoll ab. ag.
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Herrliche Kunst- und Kulturschätze

Auf Kunst- und Kultursuche. Die Mitglieder der zweiten Reisegruppe des Vortragsvereins Oberwallis mit Präsident 
Dr. Joseph Fischer (Erster der dritten Reihe von links) vor der Kirche San Giovanni in  Gubbio/Umbrien/Italien.  FOTO ZVG
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